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Falzleil’ten oder Schenkel der VVinkeleifen an den Enden weggenommen; die Mittel—

rippe oder der Steg der Sproffe wird rechtwinkelig umgebogen und diefer Lappen

mit einem Niet oder einer Holzfchraube befeftigt, je nachdem die Befel’tigung an

Eifen oder Holz zu erfolgen hat (Fig. 653 6“*).

Die bei Holzrahmen der Einfachheit wegen zur Anwendung kommende Be—

fefligungsweife, die Lappen etwa 1,5 cm tief in das Holz einzulaffen, bietet nicht

genügende Haltbarkeit und ift bei feften Gerippen wegen der unbequemen Auf-

Pcellung nicht anwendbar.

Bei mit Glasdächern verfehenen Gebäuden wird gewöhnlich für Wand und Dach

die gleiche Sproffentheilung angenommen. Es ift dies aber nicht nothwendig; für

die V\"ände würde fogar eine weitere Theilung, wegen der geringeren Beanfpruchung

der Glasfcheiben auf Biegung, gerechtfertigt fein, wenn bei ihnen die gleiche Glas-

dicke, wie bei den zugehörigen Dächern angewendet wird.

Für die Conftruction des Gerippes if’c von Einflufs, ob daffelbe aus Gufseifen,

aus Schmiedeeifen, aus Holz und Eifen oder nur aus Eifen herzuftellen il°c; ferner

die Frage, ob nur einzelne Oeffnungen in der Glaswand anzubringen find, oder ob

die Verglafung in großer Ausdehnung zeitweife mufs befeitigt werden können; end—

lich die Einrichtung des Verfchluffes der Oeffnungen. In letzterer Beziehung kommt

bei den Thüren in Frage, ob fie mit drehbaren Flügeln zu verfehen, oder als Schiebe-

 
\'on den Central-Markthallen zu Paris 550). — ‘/100 11, Gr.

Arch.: Baltard'.


